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BELLE DE JOUR
Kurzer Versuch einer Deutung

Der Begründer der Psychoanalyse, Sigmund Freud, sah die menschliche Psyche

dreigeschichtet: Das "Ich" (bewusste Aktionszentrum) wird in seinen
E ntscheidungen beeinflusst einerseits vom"Ueber-lch" (Gewissen) und
andererseits vom "Es" (unbewusste Triebwelt). Das Ueber-Ich" ist die
höhere Instanz in uns, das heisst, das Insgesamt aller Instanzen, die uns

sagen, was richtig und was falsch ist. Es ist somit das Produkt aus Milieu und
Erziehung. Das "Es" dagegen ist völlig blind allen Werten gegenüber, für
das "Es" ist gut, was ihm im Augenblick die höchste Lust verschafft. Soweit
Sigmund Freud.
Der Verlauf des menschlichen Lebens, gesehen als Summe unzähliger
Einzelentscheidungen, ist somit bestimmt durch das Zusammenspiel der drei oben
skizzierten Schichten unserer Seele. Wenn man nun versucht, einen
Lebensabschnitt eines Menschen zu analysieren, so kann man entweder - in einem
Film beispielsweise - einfach zeigen, wos man, das heisst die Umgebung
des Menschen, dessen Lebensveriauf man schildert, sieht (von blossem Auge).

Man kann aber auch, und das tat Luis Bunuel, die Seele des zu
beschreibenden Menschen zerlegen und die drei Elemente - eben das "Ich",
das "Ueber-Ich" und das "Es" - getrennt behandeln. Mischt man dann die
drei Gruppen von Bildsequenzen bunt durcheinander, ohne dass der Betrachter

die Uebergönge unterscheiden kann, so ergibt sich ein äusserst echtes
Bild der Vorgänge, die sich in einem jeden von uns abspielen.
Wenn man sich BELLE DE JOUR angeschaut hat, fragt man sich vorerst
einmal, ob Pierre, der Gatte von Severine, nun eigentlich zeit seines Lebens

gelähmt sein wird, oder ob er, wie die letzte Szene des Film ihn zeigt,
genesen,das lange gesuchteGlück in den Armen von Severine geniessen kann.
Die Entscheidung fällt einem schwer,weil der Regisseur uns nicht sagt, welche

Szenen im Leben von Severine wirklich sind und, welche nur "geträumt".
Mit andern Worten: wo spricht Severin's "Ich", "Ueber-Ich" oder "Es"?
Besuchte Severine wirklich das Freudenhaus, was bedeuten würde, dass

Bunuel in den Bordellszenen Erlebnisse des "Ich's" von Severin zeigt, das

heisst bewusst Gelebtes, oder ist es die unkontrollierte Triebwelt (das"Es")
von Severine, die hier bewusst, das heisst sichtbar gemacht wird?
Wird Severine wirklich verpeitscht oder "zeigt" der Film die unbewusste

Angst vor Strafe, die in Severine vom"Ueber-Ich", welches von der Gattin
letzte Hingebung in der Liebe fordert, provoziert wird?
Verweigert die junge Severine wirklich die Hostie oder spricht nur das

"Ueber-Ich" «n Gestalt der moralischen Instanz, der Kirche?
Da eine Antwort nicht möglich ist, ist vielleicht die Frage nicht gültig.
Die Absicht des Regisseurs ist wohl nicht, zu zeigen, was wirklich geschehen

war, sondern nur zu analysieren und mit Hilfe dieser Tiefenanalyse
Vorgänge aufzudecken, deren sich der Mensch nur ungern bewusst ist. Wir
spüren es oft, das "Tier in uns" (das "Es"), wie es kämpft gegen das "Gute
in uns" (das!,Ueber-lch"). Aber wir sehen nur den Ausgang des Kampfes, die
Reaktion des "ich". BELLE DE JOUR machtauch sichtbar, was in Wirklichkeit

unbewusst und doch mitentscheidend ist.
Heini Bosch
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